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s) j Sandringham.
In dem Lieblings -Aufenthalt des Königs Eduard von

England , der in seiner behaglichen Gemütlichkeit dem jovialen

Charakter des britischen Regenten entspricht , wird der deutsche

Kaiser seinen Oheim umarmen . . in Schloß Sandrigham.

Vielleicht kennt Niemand Eduard Xli . so genau , wie

sein kaiserlicher Neffe . Der englische König hat lange Jahr¬

zehnte unter Verhältnissen verlebt , die für kraftvolle Ent¬

wicklung eines Thronerben gerade nicht günstig sind , am

allerwenigsten in einem Staate , in welchem die Macht¬

befugnisse der Krone , die durch die Parlaments -Regierung

so wie so ganz bedeutend eingeengt sind , nur bei einer her¬

vorragenden geistigen Größe des Monarchen zur Geltung
kommen können . Trotzdem , und trotz der größeren Schwierig¬
keit , die durch einen Minister , wie Herr Chamberlain es

ist, erwachsen muß , hat Eduard Xli . manches errungen,
waS Wohl erst später aktenmäßig zur Feststellung gelangen
wird . Zum Wenigsten für eine größere Oeffeutlichkeit!

Kaiser Wilhelm II . weiß wohl mehr , als heute bekannt

ist, und daraus erklärt sich am Ende Verschiedenes , was

während der Boern -Bewegung eine leuchtende Klarheit

vermissen ließ . Der Entschluß des Herr « Chamberlain,
Süd -Afrika aufzusuchen , bedeutet auch Wohl mehr , als heute

zugestanden wird.
Daß kein Anlaß vorläge , mit der englischen Regierung

etwas zu verhandeln , kann man doch gewiß nicht sagen.
Bei uns wird in manchen Zeitungen so viel darüber ge¬

jammert , daß Deutschland es sei , welches Handelsvertrags-
Verhandlungen erschwere . Mit Bezug auf England ist das

Umgekehrte der Fall , vor bald einem halben Dutzend Jahren

ist uns von drüben der Handelsvertrag gekündigt , und trotz
aller früheren und späteren Hoffnungen , bald ein neues,

festes Vertrags -Verhältnis entstehen zu sehen, ist es doch
Lei einem ungewissen Provisorium geblieben . Es sind be¬

kanntlich die englischen Kolonien , welche auf diesem Gebiete

neue Wünsche laut werden ließen , aber man sollte meinen,

daß die Londoner Regierung Herr genug im eigenen Hause
wäre , um neue feste Vereinbarungen herbeizuführen , nament¬

lich im vorliegenden Fall , wo der andere Kontrahent ein

Staat ist, dem Alt -England zu manchem Dank verpflichtet

ist. Eine wohlwollendere Neutralität , als die deutsche

Reichsregierung während des Boern -Krieges — trotz der

unfreundlichen Beschlagnahme unserer Postdampfer , beob¬

achtete, kann es wohl nicht geben, und wie gerade Kaiser

Wilhelm bei seinem letzten Besuche zum Leichenbegängnis

seiner Großmutter als aufrichtiger Freund Großbritanniens

gefeiert wurde , kann man drüben in den Zeitungen von

damals heute noch Nachlesen. Es läge also Wohl Grund

vor , sich da erkenntlich zu zeigen , wo dies geschehen kann,

sei es bei dem neu abzuschließenden Handelsverträge , bei der

Kolonial - Regelung in Ostafrika , wo die Aufteilung des

esef r u t.

Das eigne Unglück standhaft zu ertragen,
Ein Zeichen ist' s der großen Seelen,
Doch größer noch , nicht schwächlich zu verzagen,
Wenn 's gilt , das Glück der andern zu ertragen.

Unter der Sonne des Südens.
Von Hans Wald

(Fortsetzung .)

Es war in aller Morgenfrühe , als sich Giuseppina
von ihrem Lager erhob . Die weiche, kühlende Morgenluft

zog in vollen Strömen in die einfachen Zimmer der jungen
Dame.

Ein Traum quälte sie. Und wenn sie nur gewußt,
warum es sich in der nächtlichen Phantasie gehandelt.
Wie eine frohe Melodie , so erinnerte sie sich, hatte das

Traumgebilde begonnen , um dann im Nu in grellen Dis¬

harmonien auszutönen . Zu jener Zeit kannte man noch
nicht den Zustand , den man heute nervös nennt , aber

Giuseppina war nervös.
Und noch mehr als sie , vielleicht Angiolina , ihre Zofe.

Mitten in der Nacht hatte es an die Scheibe des von ihr
bewohnten Zimmers gepocht . Sie hatte geflissentlich den

Schlag überhört , fest überzeugt , daß es sich um einen Mut¬
willen handle . Und an Leuten , die so etwas verübten,
fehlte es in der Stadt nie . Aber dann mit einem Male
war im befehlenden Tone an ihr Ohr geklungen:
„ Angiolina ! "

Und sie kannte die Stimme ; es war die des Kavaliere
von Ferastro . Aber was konnte er in der Nacht hier
wollen , wo er in jedem Augenblick erkannt und entdeck

bisherigen portugiesischen Besitzes nur eine Frage der Zeit,

vielleicht sogar sehr kurzer Zeit ist, oder bei einer sonstigen

Gelegenheit.
Allerdings werden wir in dieser Beziehung nicht zu

viel hoffen dürfen , freigebig ist man an der Themse nur

mit seinem Wohlwollen , aber kaum mit Thaten . Und der

Ton , welchen die Zeitungen , selbst offenkundige Regierungs-

Organe letzthin wieder anzuschlagen beliebten , sagt genügend,

daß John Bull am Liebsten nur das thut , was er muß.

Immerhin ist es ja nicht ausgeschlossen , daß es der deutschen

Diplomatie gelingen wird oder auch schon gelungen ist,

soviel sich und uns zu sichern , als wir Wohl beanspruchen
können . England hat keinen unter allen europäischen
Staaten , dessen Regierung ihm sachlicher , selbst wohlwollender

gegenüberstände , als Deutschland , höchstens das kleine

Portugal , das mit englischem Gelde rechnen muß , folgt

unbedingt den ihm von London auL erteilten Weisungen.
Italien , das längere Jahre auf die britische Seemacht schwor,

hat seine bekannte Wendung nach Paris und Petersburg

hin gemacht , die es weiter aus der einstigen Freundschafts-

Position fortgeführt hat . Wie aber Russen und Franzosen
über England denken, ist bekannt . Es haben in den ver¬

flossenen Jahren mancherlei unerfreuliche Auseinander¬

setzungen stattgefunden , die aber nicht von deutscher Seite

eingeleitet sind . Den Anfang der Attacken bildete die eng¬

lische Kritik über das Telegramm Kaiser Wilhelms an

Präsident Krüger , und wo nachher der Deutsche ein ver¬

urteilendes Wort aussprechen mußte , geschah es im Ein¬

vernehmen mit Angehörigen aller Kulturvölker . Diese Zeiten

sind vorüber ; treten andere und bessere an ihre Stelle , wir

Deutschen werden nichts dagegen sagen , nur darf man in

London die Hauptsache nicht vergessen , nämlich die, daß

Deutsche und Briten zwei vollständig gleichberechtigte
Nationen sind , die Briten nichts , gar nichts mehr , als wir

in der Welt bedeuten , also auch davon nicht mehr die

Rede sein kann , daß wir uns opferwillig um den englischen
Vetter in besondere Unkosten stürzen.

Unserem kaiserlichen Herrn wünschen wir von Herzen
einen glücklichen Verlauf seiner nicht ganz strapazenfreien
Herbstfahrt.

Tagespolitik.
Mit der Verdrängung der Mittetparteien beschäftigt

sich anläßlich der letzten Landtagsersatzwahl ein Artikel deS

„ Schwarzw . Boten "
. Der Aufsatz empfiehlt ein Zusammen¬

gehen der Volkspartci und Deutschen Partei ; eine liberale

Mittelpartei sei das Ziel , das vielen vorschwebe, die die

Aufstachelung der niedersten Instinkte für eine nationale

Gefahr halten . Der hier von dem Oberndorfer Blatt ge¬
äußerte Gedanke ist nicht neu , er ist schon mehrfach auch

von anderer Seite zum Ausdruck gebracht worden . So

langet n dessen dieVolkspart ei mitdest Sozial¬
demokratie liebäugelt und Kompromisse für
die kommenden Wahlen mit letzterer ab¬

schließt , ist an eine Ein igung mit ihr aus neu¬
tralem Boden nicht zu denken. Wir sind des

festen Glaubens : Die große liberale Mittelpartei wird

national sein oder sie wird nicht sein. So

steht die Sache . Ein liberaler Mantel mit partikularistisch-
antimilitaristischem Futter ist niemals ein Gewand , das

wir unseren Freunden mid Mitbürgern empfehlen könnten .
"

* 4-
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Die Reichstagskommission zur Regelung der gewerb¬

lichen Kinderarbeit lehnte den Antrag , die Altersgrenze von

12 ans 13 Jahre hinaufzusetzen , ab . Der K5 des Gesetz¬

entwurfs , der die Beschäftigung von Kindern unter zwölf

Jahren bei öffentlichen theatralischen Aufführungen verbietet,
wird mit unwesentlicher Abänderung in der Fassung der

Regierungsvorlage angenommen , ß 6 verbietet Mädchen

überhaupt und Knaben unter 12 Jahren im Betriebe von

Gast - und Schankwirtschaften thätig zu sein. Ein Antrag,
der den Knaben unter 12 Jahren auch das Kegelaufsetze»

untersagen will , wird abgelehnt und der tz in der Fassung
der Regierungsvorlage angenommen.

4° *
*

Gegen die Seeräuber im Roten Meere hat bei dem

bekannten Schlendrian in der Türkei Italien zur Selbsthilfe

greifen müssen . Italienische Kriegsschiffe beschossen bei

Midi die Piraten und brachten ihnen große Verluste bei.

Auf Seiten der Italiener wurden zwei Matrosen getötet.
Der italienische Admiral verlangte Auslieferung der See¬

räuber und 15000 Fr . Entschädigung für die Familien der

beiden Getöteten . Da diesem Verlangen nicht gleich ent¬

sprochen wurde , wurde der Ort beschossen. Sobald die

Bedingungen angenommen waren , wurde das Feuer ein¬

gestellt . In Konstantinopel ist man entrüstet über das

Vorgehen der Italiener , warum aber haben die Türken

nicht schon längst Maßnahmen gegen das Seeräuberunwesen
ergriffen ? Sie sind oft genug und dringend dazu auf¬

gefordert worden.
* *

4:

England hat sich den Boeren gegenüber großmütig ge¬
zeigt , indem es ihnen eine Liebesgabe von 160 Millionen
Mark zugewendet hat . Der Schatzkanzler brachte eine

bezügliche Forderung im Unterhause ein und dieses nahm
sie ohne langes Besinnen an . Zur Begründung der

Vorlage erklärte der Regicrungsvertreter , daß die in dem

Friedensvertrage vorgesehene Beihilfe von 60 Millionen

Mark einmal durchaus unzulänglich , ums andere aber auch
keine Gide Englands an di ; Boeren sei, di diese Summe

werden konnte . Und wenn etwa Don Farnen selbst diese

ungewöhnliche Ankunft seines Neffen bemerkte ? Daß sic

der Zofe Angiolina galt , würde er nie glauben . Erwürbe

etwas Anderes , Schwereres vermuten und annehmen , daß

sie, Angiolina , die Hand dabei im Spiele habe.
Am liebsten hätte sie sich nie gemeldet : Alle ihre

Pulse flogen , ihr armes , kleines Herzchen schlug in

brennendem Verlangen dem Kavaliere von Ferastro ent¬

gegen ; aber diese Nachtstunde der Augenblick eines zärtlichen

Begegnens?
Ja , gewiß , sie war geschaffen wie für Liebende , aber,

darin gab sie sich doch nun keinerlei Täuschungen hin , wenn

Don Vittorio jetzt erschien, dann trieb ihn kaum unbe¬

zwingbare Liebe , wenigstens nicht zu ihr , sondern herz¬
berückende Eifersucht . Oder vielleicht etwas Anderes noch;
und war es so , dann war es kaum etwas Besseres.

„ Angiolina ! " klang es da wieder . Und der Klang
der ihr so wohlbekannten Stimme war nun schon bestimmter

and schärfer geworden . Ihre Zaghaftigkeit schwand unter

dem geheimen Einfluß , den Vittorio wie ein Herr über sie
' ausübte . Im Nu war sie vom Lager , glitt in ein leichtes

Röckchen und schlich sich leise hinaus.
In vollster Helle der südlichen Nacht lag der Garten

und die Umgebung . Ein seltsam -zauberisches Walten er¬

füllte die von Wohlgerüchen durchwogte Luft , eine leise

Ahnung von unerklärlicher Zukunfts -Bangigkeit erfaßte das

kleine Kammerkätzchen , wie Angiolina dahinschlich , dem

nächtlichen Besucher zu öffnen . Dann und wann erscholl
aus weiter Entfernung die Stimme eines Nachtschwärmers,
ab und zu auch Wohl ein verhallender Ton eines Liebes-

liedchens.
Mit flehenden Augen schaute das Mädchen zu dem

so ernsten , ihr gänzlich verändert erscheinenden Mann auf,

der dort am Gitter stand und doch herzlich bemüht war,

sich im Schatten zu halten . Der rechte Arm ruhte in einer

Binde ; die plötzlich erhaltene W urde war also doch nicht

so leicht , wie Vittorio zuerst angenommen . Ein weicher

Hut , mit breiten Krämpen war tief in die Stirn hiuab-

gezogen , unruhig flackerten darunter die heißen Augen.
Er schaute ganz anders drein , der Kavaliere von

Ferastro , der geheime Abgott ihres Herzens , wie sonst . Als

wenn er gehetzt, als wenn er gejagt würde ! Angiolina

sagte sich das , aber es konnte doch nicht zutreffend sein,
denn wen hatte er zu fürchten ? Doch Wohl Niemanden.

Und jetzt fühlte sie seine fiebecglühende Hand aus

ihrem Arm , merkte sie den heißen Atem seines Mundes.

Und wie sie nun angstvoll zu ihm anfblickte, bemerkte sie

heftige Zuckungen in seinem sonst so fröhlich -lachenden

Antlitz , wie sie sie nie geschaut . Und eine furchtbare

Bangigkeit ergriff sie . Was sollte , was wollte in dieser

Nacht werden ? Sie sollte es sofort , nur zu bald erfahren.

„ Angiolina , ich muß Donna Giuseppina sprechen.

Jetzt , sogleich ! " Er stieß es in einem so aufgeregten Ton

hervor , wie er nie zu ihr gesprochen . War es denn noch

derselbe Mann ? Und als sie erschrocken, ja , entsetzt zurück¬

wich ob dieser Zumutung , schmerzlich den Mangel jeder,

auch nur der bescheidensten zärtlichen Freundlichkeit für sic

selbst empfindend , da hörte sie ihn .im befehlenden , ja fast
brutalen Tone fortfahren : „ Sprich keine Silbe , Mädchen,

ich muß Deine Herrin sprechen . Sieh zu , wie Du cs mög¬

lichst machst, es muß sein . Und Alles , was ich an Geld

bei mir trage , sei Dein für diesen Dienst ! "

Das Mädchen war viel zu erregt , erbittert , daß sich

die Gedanken des Cavaliere allein auf ihre Herrin richteten,

als daß sie die ihr gebotene reiche Gabe beachtet hätte.

„ Ich kann es nicht , ich darf es nicht . Donna Gin-



den Bestimmungen zufolge einen Teil der T : ausvaal-A
leihe darstelle. England wolle sich nicht dem Borwurf cms-
setzen , filzig gegen die Doeren zu handeln , die Regierung
beabsichtigt daher den neuen Unterthanen mit einem Geschenk
von 160 Millionen Mark unter die Arme zn greifen . Das
ist anerkennenswert, wenngleich nicht zu übersehen ist, daß
England ja seine wohlverstandenen eigenen Interessen fördert,
wenn es den Boeren so schnell als möglich wieder auf die
Beine hilft. Aber wenn sich auch bei der Handlungsweise
der englischen Regierung Wohlthat und eigener Vorteil das
Gleichgewicht halten , so werden sich doch die Boeren der
unerwarteten Hilfe freuen , und wir freuen uns mit ihnen.

Keutfcher Weichstag.
* Aerki», 5 . Nov . Der Reichstag beschäftigte sich heute

über die Anträge b . tr . die Kartelle. Es folgt die Beratung
über einen Antrag Albrccht (Soz.) und Gen., als § Io ein¬
zuschalten : „ Wer zur Entrichtung eines Eingangszolles nicht
oder nicht in dem geforderten Betrage verpflichtet zu sein
vermein , ist befugt , seinen Anspruch gerichtlich geltend zu
machen . Die Klage ist bei Verlust des Klagercchts binnen
sechs Monaten nach erfolgter Zahlung des Zollbetrages an-
zustcllen . Zuständig sind , ohne Rücksicht auf den Wert des
Streitgegenstandes , die Landgerichte des Bezirks, in welchem
die Waren eiugesührt worden sind . Stadthagen (Soz.)
spricht über diesen Autrag zwei Stunden . Die meisten Ab¬
geordneten verlassen den Saal . Singer (Soz.) beantragt
namentliche Abstimmung über den Autrag . Nach längerer
Debatte wird der Antrag Albrecht in namentlicher Ab¬
stimmung mit 13 l gegen 112 Stimmen abgelehnt. Weiter¬
beratung morgen 12 Uhr.

js Aerlirt , 6 . Nov . Die Zölllarisg -setzveratung wird
fortgesetzt bei H 2, welcher von der Zollerhebung nach dem
Roh - bezw. Reingewicht handelt, der von der Kommission
unverändert gelassen ist . Nach der Vorlage sollen bei
Waren , für die der Zoll 6 Mk . für den Doppelzentner
nicht übersteigt , die Gewichtszölle nach dem Rohgewicht er¬
hoben werden . Ein sozialdemokratischer Antrag will statt
6 Mk . setzen 10 Mk . und für das Wort Doppelzentner:
1000 Ferner beantragen die Sozialdemokraten die
Streichung der Bestimmung, daß auf Anordnung des
Bundesrats bei der Verzollung von Waren die nach dem
Rohgewicht zollpflichtig sind , sofern sie unverpackt oder in
nicht handelsüblichen Umschließungen eingehen , dem Rein¬
gewicht der Ware oder bei Verzollung von Flüssigkeiten,
sofern sie nicht in handelsüblichen Umschließungen eingehen,
dem Eigengewicht der Flüssigkeit , das Gewicht der handels¬
üblichen Umschließungen hinzugerechnet werden soll . Eventuell
beantragen die Sozialdemokraten hinzuzusügen : Die getroffene
Bestimmung ist dem Reichstag sofort oder , wenn er nicht
versammelt ist , beim nächsten Zusammentritt mitzuteilen ; sie
ist außer Kraft zu setzen , wenn der Reichstag seine Zu¬
stimmung verweigert. Abg . Molkenbuhr begründet
einen von ihm eingebrachten Antrag , im tz 2 überhaupt
statt Rohgewicht „ Reingewicht " zu setzen und die Differenzier¬
ungen in den Bestimmungen des tz 2 ganz fehlen zu lassen.
Unterstaatssekrctärv . Fischer und Spahn (Ztr.) erklären,
die Uebelstände , die sich in der Praxis bezüglich der Tara
herausgestellt haben, waren Veranlassung, die Tara aus
dem Gesetz herausznnehmen. In vielen Fällen treffe der
Bundesrat wohl das Richtige . — Bassermann (natl.)
erklärt sich mit dem Teil des sozialdemokratischen Antrags,
daß dem Reichstag die Bestimmungen des Bundesrats
vorzulegen sind , einverstanden. Nach weiteren Bemerkungen
der Abgg . Brömel und Stolle zieht Singer Len
betr. Teil des sozialdemokratischen Antrags zu Gunsten des
Brömclschen Antrags zurück. Spahn (Ztr .) sagt : Die
Annahme des Antrags Brömel hieße die Interessenten
geradezuzu Beschwerden provozieren. Der sozialdemokratische
Antrag , wie auch der Antrag Brömel werden abgelehnt.

seppina würde mir das nie verzeihen , Don Farneri mich
sofort aus dem Hanse jagen, wenn er davon erführe, " rief
sie mit gedämpfter Stimme.

„ Um Deine Herrin und Deinen Herrn laß mich
sorgen, " war die Antwort . „ Da , nimm , und thu '

, was ich
Dir gesagt. "

„ Nein ! " war die schroffe Antwort.
„ Einfältige ! " Es war ein Harles , mehr als das , ein

böses Wort . Und kaum , daß er es ausgesprochen, bereute
es Viltorio.

Angiolina sah ihn mit funkelnden Augen an. „ Das
war Wahrheit , gnädiger Herr , das war Wahrheit . Gut.
Dann will auch ich die Wahrheit sagen : Ich will nicht ! "

„ Mädchen ! " Er rüttelte sie an den Schultern , daß
sie unwillkürlich vor Angst laut aufschrie . Atemlos standen
nun Beide still . Oben klang leise ein Fenster. Viltorio,
wie Angiolina hielten unwillkürlich den Atem an. Was
wollte nun werden?

„ Ist Jemand dort ? " Giuseppmas Stimme war es,
die halblaut fragte. Jede Spur von Furcht war ihr fremd.

Vittorio wollte ins Licht treten . Aber in dem „ ein¬
fältigen " Mädchen da vor ihm , wie der Angiolina genannt,
erwachte mit einem Male die ganze Glut der äußersten,
brennendsten Leidenschaft , sie warf sich vor ihm auf die
Knie, sie umklammerte seine Hände, die sie küßte, sie bat
ihn mit fieberheißen, irren Worten, nicht zu gehen , zu bleiben.

Das Mädchen war außer sich , und Vittorio fühlte
und erkannte, er trug die Schuld daran . Aber für ihn gab
eS kein Bedenken , er wußte, was er wußte, das Ende war
nahe . Und ihm vorangehen sollte wenigstens ein letztes
Wort mit der so heiß , mit der einzig Geliebten, mit Giu-
scppina . . .

Und so trotzig oder verzagt das Meuschenherz in

Der von der Kommiision ungcändert gelassene tz 3 des
Zolllarisgesetzes betr. Zollabfertigung der Waren , deren zoll¬
amtliche Untersuchung mit besonderen Schwierigkeiten ver¬
bunden ist , wird angenommen, tz 4 befreit von der Ver¬
zollung postalisch eingehender Warensendungen mit 250 gr
Rohgewicht, sowie die der Gewichtsverzollung unterliegenden
Waren in Mengen unter 50 gr . Ein Zollbetrag unter
5 Psg. soll überhaupt nicht erhoben werden . Der Bundes¬
rat soll befugt sein , in allen vorgedachten Beziehungen all¬
gemeine oder für einzelne Warengaitungcn oder auch für
einzelne Grenzstrecken Beschränkungen anzuordnen. Die
Sozialdemokraten beantragen, statt 5 Psg . zu setzen 20 Psg.
und prinzipaliter die Vundesratsbefugnis zu streichen, eventuell
diese Befugnis von der Zustimmung des Reichstags ab¬
hängig zu macheu . Fischer - Sachsen (Soz.) begründet
die sozialdemokratischen Anträge. Dieselben werden jedoch
abgelehnt und K 4 in der Kommissionsfassung unverändert
angenommen. Es folgt tz 5 , der in 14 Nummern d e
Gegenstände aufzählt, die zollfrei bleiben . Hiezu liegen
eine Reihe sozialdemokratischer Amendements vor , die aber
alle ebenfalls abgelehnt werden . Weilerberatung morgen
12 Uhr . Schluß nach 6 Uhr.

LANdesnacheichten.
* Alteusteig , 6 . Nov . Die früheren K . Revierämter,

welche den Forstamtsbezirk Altensteig bildeten, nämlich
Altensteig , Enzklösterle , Hofstett , Psalzgrafenweiler , Simmers¬
feld , die bekanntlich ui Forstämter umgewandelt wurden,
haben sich zu einem Forstverband vereinigt. Es erscheint
wieder eine gemeinsame Taxliste (frühere Revierpreisliste)und diese Liste für das Jahr 1903 finden die Leser in
heutiger Nummer abgedruckt . Wir glauben mit dem Ab¬
druck derselben den Interessenten einen Dienst zn erweisen.Der Abdruck erfolgt derart , daß die Liste als Ganzes aus¬
geschnitten und aufbewahrt werden kann.

* Weklkinge», 3 . Nov . Die Heilsarmee hat nun auch
hier ihren Eivzüg gehalten. In einem einfachen und sauber
ausgestatteten Versammlungsraum hatten sich etwa 50 bis
60 Personen , zum teil besseren Standes und Wohl größten¬teils Neugierige eingefnnden. Lied und Gebet , von zwei
anwesenden Adjutanten der Heilsarmee vorgetragen und
im Chor von den Anwesenden mitgesungen, leiteten den
Abend ein, woraus in einfacher Ansprache die Zwecke und
Ziele der Heilsarmee auseinandergesetzt und dabei besonders
auf deren soziales Wirken durch Errichtung von Rettungs-
Häusern für gefallene Mädchen, von Arbeitshäusern, von
Heimen für entlassene Gefangene hingewiesen wurde.

* Stuttgart, 6 . Nov . Der preußische Eisenbahnminister
Budde ist gestern abend mit dein Orientexpreßzug hier ein¬
getroffen . Gleich nach seiner Ankunft hatte er eine Be¬
sprechung mit Staatsrat v . Balz . Der Besuch hat. Wi¬
der „ Staatsanzeiger" gestern versichert , nur den Zweck,
daß der Minister seine persönliche Aufwartung macht und
gleichzeitig seine Kollegen besucht.

* Stuttgart, 5 . Nov . Die Grundsteinlegung zur Bis-
marcksäule wird nunmehr am 14 . November vormittags
bül l Uhr stattfinden.

* Die Fleischteucrung scheint ihren Höhepunkt jetzt über¬
schritten zu haben : wenigstens lassen die neuesten Zusammen¬
stellungen der Levensmittelpreise der größeren Städte des
Reiches einen Rückgang der Durchschnittspreise für Fleisch
erkennen . In Stuttgart kostete anfangs Oktober das
KZ Rindfleisch 1,10 Mk ., im September dagegen 1,28 Mk.
und in den 3 vorangegangenen Monaten durchschnittlich
1 .20 Mk . ; das Schweinefleisch kostete 1,30 Mk . gegen 1,50 Mk.
in den vorangegangenen 4 Mona ??n . Auch der Preis für
Butter , welche in früheren Monaten 2,20 Mk . pro üZ
kostete, ist zurückgegangen auf 2 Mk . In Folge dessen ist
auch der wöchentliche Familicnbedars an Nahrungsmitteln
( berechnet nach dem Dreifachen der Verpslegungsration des

schweren, Gefahr und Tod drohenden Lebenslagen ist, eine
leise, ganz leise, winzige Hoffnung auf einen guten Aus¬
gang regte sich immer noch in allertiesster Brust.

Der Cavaliere von Ferastro glaubte mit Glück und
Zukunft abgeschlossen zu haben, und er hoffte , hoffte denn-
noch . . . .

„ Giuseppina , ein paar Augenbl cke möchte ich von Dir
für mich erbitten ! " Er stieß es stammelnd heraus . Etwas
unsagbar Flehendes mischte seiner stolzen Sprache sich bei.

„ Jetzt, mitten in der Nacht, Vittorio ? " Auch ihrer
kühlen , vornehmen Stimme war die Ruhe abhanden ge¬
kommen . Sie hatte mit ihm sprechen wollen, die Er¬
öffnungen des kleinen Benedetto hatten ihr den festen
Vorsatz eingegeben , um nicht nur Antonio, sondern auch
ihn selbst zu retten vor der drohenden Anklage , und die
Ausführung dieses Entschlusses war für sie, da sie doch
mit allen Sehnen ihres Herzens an Teftallo dachte, schon
schwer genug. Aber es wäre zu ermöglichen gewesen im
Lichte deS Tages. Aber jetzt in der Nacht?

Indessen der Cavaliere hatte nur vernommen, daß
sie ihn unwillkürlich doch wieder bei seinem Vornamen
nannte, wie in der früheren, alten, schönen Zeit . Die war
dahin . Aber, wer wußte, was das Mitleid vermochte?
Freilich dieser Kapitän Teftallo ! An ihn hatte Don Vittorio
in der eigenen Uebergewalt der Empfindungen gar nicht
gedacht.

„ Nur wenige Minuten erbitte ich für mich , Gin-
seppina," bat Vittorio.

„ Es ist unmöglich in dieser Nachtstunde, " klang die
leise Antwort.

„ Und morgen ist es zu spät, " erwiderte er . „ Die
letzte Bitte ist es , die '

ch an Dich richte , Giuseppina. Und
Angiolina , dis ich geweckt , mag zu Deinem Schutze , wenn

deutschen Marinesoldaten ) geringer geworden ; derselbe be¬
rechnete sich für Oktober aus 20,85 Mk . , für September
auf 22,19 Mk ., für August auf 22 .57 Mk . und für Juli
ans 23,09 Mk . Während früher Stuttgart viele Monate
hindurch unter den größeren Städten des deutschen Reiches
die höchsten Nahrungsmiltelprcise hatte, ist es jetzt unter
Zugrundlcgung der Kosten des wöchentlichen Familienbedarfs
an die 5 . Stelle gerückt. An erster Stelle steht jetzt Chemnitz
mit 22,25 Mk ., dann folgt Dresden mit 21,57 Mk,
München mit 21,42 Mk., Berlin mit 21,16 Mk ., Leipzig
mit 21,09 Mk . und hierauf erst Stuttgart mit 20,86 Mk.

* Das Bemühen, nach berühmten Mustern altertümliche
Herrlichkeiten wieder zu erneuern und die romantische Ritter¬
zeit wieder ins Leben zu rufen, greift um sich . In Mö'lk-
mühk bei Adel '- Heim hat man in jüngster Zeit wieder einen
alten Ritter und Räuberhorst , die sogenannte Götzenburg,
renoviert. Die „ Burg " hat auch schon einen Burgherrn.
Cs '

r der General v . Alvensleben. Die „ Hörigen "
, wollte

sagen , die mannesstolze Bürgerschaft, zog mit Musik und
Fackeln nach der Burg , um dem neuen Herrn zu huldigen.
O alte schöne Rilierzeit, wirst du nicht ganz und gar wieder¬
kehren ?

* (Werschiedertes .) In Sindelfingen hat sich der
Bierbrauer Hetzer durch Erhängen das Leben genommen.
Familiensueitigkeileu scheinen den Unglücklichen zu dem
trau . igen Schritt bewogen zu haben. — In Kirchheim
u . T . wollte ein Bauer mit seinem Wagen trotz des Glocken¬
zeichens der Maschine noch über das Geleise fahren , das
Gefährt wurde erfaßt und vollständig zertrümmert, auch
das Pferd harte erheblichen Schaden genommen . Der
Bauer selbst kam mit dem Schrecken davon . — Zur Zeit,
sind in Württemberg wieder falsche Fünfmarkscheine
mit der Jahreszahl 1892 im Umlauf, ebenso 10 - und
1 - Mark-Stücke und der Jahreszahl 1892 mit der Prägung
v (München.) Für Ermittlung der Thäter sind von der
Reichsschuldenverwaltung 3000 Mk . Belohnung ausgesctzt
worden. — Ein sehr beklagenswerter Unfall ereignete sich
an dcr oberen Donau . Anläßlich einer Treibjagd bei
Heiligkreuzthal wurde der Oberförster Bctzendörser von da
von dem Oberförster Kurz mit einer vollen Ladung auge¬
schossen und mit Schrotkörnern, namentlich am Unterleib,
völlig überdeckt. Nur dem Umstand , daß Betzendörfer eine
Kleidung aus besonders dichten und glatten Stoffen trug,
ist es zuzuschreibeu , daß er mit dem Leben davonkam. —
In Heilbronn erschoß sich ein unverheirateter Pflästerer
auf dem Friedhof . Der Mann hatte seinen Entschluß vor¬
her in verschiedenen Wirtschaften kuudgegeben . — Bei dem
Oekonomen Steinhaufen in Eckers, Gemeinde Baieusutt,
kam ein lebendes Kalb mit 2 Köpfen zur Welt

* Marmhei 5 . Nov . Eine charakteristische Blüte des
Submissionswesens teilt ver offizielle Bericht über die letzte
Stadtratssitzung mit. Darnach hat das Hochbauamt auf
die Ausschreibungen dcr Tünchuerarbeiten an dem Schul¬
hausbau des Vorortes Käserthal so niedrige Angebrte er¬
halten , daß das Amt die Arbeit überhaupt nicht vergab, da
bei solchen Preisen eine annähernd brauchbare Arbeit nicht
erwartet werden könne . Ob lei diesen Angeboten die
schlechten Zeiten, die manchen Meister veranlassen, „ Arbeit
zu kaufen "

, oder das Vertrauen auf schlechte Kontrolle von
Einfluß gewesen ist, darüber läßt sich ein Urteil ohne
Weiteres nicht abgeben.* München, 5 . Nov . Ueber die Ergebnisse der Reise
des preußischen Eisenbahnministers erfährt die „ Frkf. Ztg .

" :
Von einer Neichseisenbahnivee will man in Berlin absolut
nichts wissen. Wie die bayerische Verwaltung , ist auch die
preußische Verwaltung der Ansicht, daß die gegenimwttge
Zeit nicht zu einer Herabsetzung dcr Eisenbahntarife, nament¬
lich der Personentarise, angethan sei.

sj Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann am Mitt-

Du dessen bedürftig zu sein glaubst, in der Nähe bleiben
Was sie dabei hört , ah bah, morgen werden es Alle wissen;
Und was kümmert 's dann mich ? "

Er fühlte, wie zwei heiße Lippen sich auf seine rechte
Hand Preßten, und er merkte Wohl, welcher ungeheuere
Sturm von Leidenschaften die sonst so geschmeidige Angiolina
durchwogte . Aber es war nun einmal so : Vor der einen
großen Frage , die ihn ausschließlich beschäftigte , „ Sein
oder Nichtsein " versank alles Andere in wesenlose Nicht¬
beachtung.

Von fern ber klang ein Trompetensignal . Es kam
aus der Artillerie-Kaserne , und bei seinem Ton zuckte
Giuseppina zusammen . Es war eine furchtbar verständliche,
dringende und doch so einfache Mahnung . Sie allein mit diesem
Feuerkops Vittorio in still verschwiegener Nacht? Wenigstens
io gut wie allein ; denn daß Angiolina 's Anwesenheit
keinen Schutz für sie brachte , hatte sie nun doch erkannt.
Und sie hatte ihrem Bräutigam gegenüber doch größere
Pflichten, eine größere Verantwortung , als gegenüber dem
wilden Vittorio.

„ Nein, Vitterio, was Du verlangst, ist unmöglich.
Morgen in der frühesten Stunde bin ich bereit , mit Dir zu
sprechen, aber jetzt ? Soll ich , kann ich den Vater Wecken ? "
Sie hatte so sanft , wie in der früheren Zeit zu ihm ge¬
sprochen , aber in ihrer Stimme lag auch eine feste Ent¬
schiedenheit.

„ Genug ! " antwortete Vittorio scheinbar ruhig . „ Ich
verdenke es Dir nicht , daß Du mir so antwortest. Ich
hätte es selbst wissen sollen . Und ich würde Dir auch
nicht nahe getreten sein, aber osrrissima wia, verzeihe
daß ich noch einmal Dich so nenne, es ist schwer, es ist
wirklich schwerer, als ich sonst dachte , von dem Bischen Leben
zu scheiden. Gute Nacht uud Lebewohlfür immer ! (F . f .)



woch der Landesverratsprozeß gegen den Geschäftsreisenden
Becker aus Wolfenbüttel . Der Angeklagte ist im Wesent¬
lichen geständig , einem französischen Spion namens Meunier
militärische Schriftstücke und photographische Ausnahmen
der Metzer Festen „ Lothringen " und „ Graf Häseler" ge¬
liefert zu haben.

* Werli«, 5 . Nov . Der Prozeß gegen den früheren
Reichstagsabgeordneten Frhr . v . Münch wegen Beleidigung
der württembergischcn Regierung durch die bekannte Broschüre
sollte gestern vor der 9 . Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts I verhandelt werden . Frhr . v . Münch hatte sich
zwei Stenographen mitgebracht, die die gesamte Verhand¬
lung aufnahmen . Letztere gestaltete sich sehr verwickelt, da
die Verlesung der Broschüre notwendig wurde und der
Angeklagte zu jedem einzelnen Punkte längere Ausführungen
machte . Nach Verlesung eines Teils der Broschüre er¬
klärten die medizinischen Sachverständigen, daß wenn sie
etwa ein Gutachten im Sinne des § 81 der Strtzsprozeß-
ordnung (Beobachtung des Geisteszustandes des Angeklagten
in einer öffentlichen Anstalt) abgcben sollten , sie dazu cineS
persönlichen Verkehrs mit dem Angeklagten auf die Dauer
von mindestens einer Woche bedürften. Der Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Werthauer bat, die Verhandlung keines¬
wegs zu vertagen, da der Gerichtshof sicher zu der Ueber-
zeugung kommen würde, daß der Angeklagte " nicht geistes¬
krank sei . Letzterer wies den Gedanken einer Geisteskrankheit
weit von sich , erklärte sich aber bereit , unter gewissen Be¬
dingungen sich von den Sachverständigen beobachten zu
lassen . Der Gerichtshof vertagte hierauf die Verhandlung
und beauftragte die Sachverständigen mir der Beobachtung
des Angeklagten.

* Nach dem bürgerlichen Gesetzbuch duften die not¬
wendigsten Haushalturrgs - und Gebrav-chsgegenstände einem
Schuldner nicht gepfändet werden. In Köln ist nun aber
der Fall vorgekommen , daß ein Mieter im Mietvertrag zu¬
gestand , daß er dem Hauswirt bei Nichtzahlung der Miete
mit seinem ganzen Hausrat hafte, also einschließlich der
sonst unpfändbaren Sachen . Das Reichsgericht hat diesen
Vertrag als zulässig erachtet . Es kann also unter Um¬
ständen jemand der ganze Hausrat abgenommen werden,
wenn er einen Vertrag darnach gemacht hat.

sj Daß ein Haus gestohlen wird, dürfte in Deutschland
doch etwas Neues sein. Der Fall hat sich , wie berichtet
wird, in Hieinkruch bei Kassel ereignet . Als der Besitzer
eines vereinzelt stehenden Neubaues nach längerer Abwesenheit
eintraf, um die Bäume zu besichtigen , fand er das Haus
nicht mehr vor. Es war gestohlen , bis auf den Grund ab¬
gebrochen . Der mehrere Stunden entfernt wohnende Ver¬
walter konnte dem Ueberraschten nur die Schlüssel über¬
reichen . Na , na!

* Der Versuch der Sozialdemokraten, in das Kieker
Stadtkollegium zu gelangen, ist nach einer Depesche aus
Kiel mißglückt . Die Sozialdemokraten erzielten 1100 Stimmen
gegen 4713 bürgerliche. Sie hatten seit 10 Jahren Wahl¬
enthaltung geübt.

* Kiek, 5 . Nov . Im Prozeß , welchen die Stadt Kiel
geccn den Reichsfiskus um das Eigentumsrecht am Hafen
führt , wurde heute von der Zivilkammer des Landgerichts
das Urteil verkündet . Der Stadt Kiel wurde das Eigen¬
tums -Recht nach Klagantrag zuerkannt.

* Mülhausen , 4 . Nov . Ein Schutzmann wegen Dieb¬
stahl verhaftet, das ist das Neueste in unserer Stadt . Der
Mann war erst seit drei Monaten probeweise angestellt, und
seine defiiiiüve Anstellung schien bereits gesichert, da fiel es
ihm vorletzte Nacht, nachdem er bis 11 Uhr abends noch
im Dienst gewesen war , ein, sich in Zivilkleider zu stecken
und mit noch einem Nichtsnutz auf den Diebstahl von
Kaninchen auszugehen. Jeder der beiden hatte zwei Stück
unter dem Mantel , als sie von Nachtwächtern angehalten
und von hinzukommenden Schutzleuten verhaftet wurden.

ArrsMnHrscheS.
* Wie«, 6 . Nov . Bei den gestrigen Wahlen zum

niederösterreichischen Landtag in den Stadtgemeinden er¬
oberte die antisemitische christlich- soziale Partei sämtliche
21 Wiener Mandate.

js Mken , 6 . Nov . Im Abgeordnetenhaus brachte der
Landesverteidigungsminister v. Welsersheim eine Regierungs¬
vorlage ein , worin die Bewilligung eines Rekrutenkontingcnts
pr. 1903 für das Heer und die Kriegsmarine von 123.000 Mann
wovon 72,362 auf die diesseitige Reichshälfte entfallen,
ferner ein Rekrutenkontingent für die Landwehr von
14,300 Mann verlangt wird. In der fortgesetzten Berat¬
ung der Dringlichkeitsanträge wird der Dringlichkeitsantrag
Klofac betr. die gewissenlose Behandlung der Soldaten
durch Militärärzte verhandelt.

* Wom , 5 . Nov . Nach Vlättermeldungen hatten dir
Piraten der Insel Midi zehn Schaluppen , die mit sehr
guten Waffen ausgerüstet waren . Bier Schaluppen der
Italiener richteten unter den Piraten ein wahres Blutbad !
an . Drei Schaluppen der Seeräuber wurden in den Grund ^
gebohrt. Die türkischen Behörden lieferten den Italienern
drei Piraien aus.

sj Eine allgemeine „ Holzerei" gab es jüngst in der
Stadtverordneten -Versammlung von Genua in Italien . Ein
Sozialist und ein Konservativer waren aneinander geraten;
die beiderseitigen Freunde mischten sich ein und aus dem
Wortgefecht entwickelte sich eine Prügelei . Das Publikum
ergriff Partei für und gegen und auch dort ging man zu!
Thätlichkeiten über. Stühle und Fensterscheiben gingen in !
Trümmer . Polizei mußte Ordnung schaffen. ?* In Aeterskurg soll im Fahre 1904 eine eigenartige 1
Ausstellung stattfinden, nämlich eine panslavische , zu der ?

nur Vollblutslaven Gegenstände schicken dürfen . Alles,
was Slave heißt, ist willkommen , mag er wohnen, wo er
will, Deutschrussen oder andere Leute aber nicht . Natürlich
ist diese Ausstellung ein Agitationsmittel für ein groß-
slavisches Reich . Es hat eine bedenkliche Spitze gegen alle
Nachbarstaaten Rußlands, in denen Slaven wohnen: gegen
Oestreich , Deutschland, Serbien , Bulgarien, die Türkei rc.
Die Ausstellung soll nach Meinung ihrer Veranstalter ein
großartiges Bild der gesamten slavischen Kultur geben und
ein rechtes Fest für die slavische Einheit sein. Während
der Ausstellung sollen einige zahlreiche Versammlungen von
Vertretern des Slaveutums auf dem Gebiete der Industrie,
der Kunst und der Wissenschaft stattfinden.

sj Von einem furchtbaren Unglück wird aus Ikem- Aork
gemeldet : Der Zeitungsbefitzer Hearst hatte Dienstag abend
aus Anlaß der Feier seines Wahlsieges in New-Uork eine
große Menge Feuerwerkskörper aufstellen lassen . Beim
Abfeuern siel ein Mörser um , und die Bombe ging mitten
unter die Menge, wo sie explodierte. Die Erschütterung
warf die ganze Reihe Mörser um , und eine furchtbareSalve von Bomben entlud sich in die Menge, die zweiteund dritte Reihe Mörser (im Ganzen 60) folgten und
schleuderten ihre Geschosse unter die entsetzten Menschen¬
massen . Viele Personen wälzten sich in ihrem Blute,
Tausende rannten wild durcheinander, andere niedertretend.

Etwa 40,000 Menschen hatten sich dort Kopf an Kopf zu¬sammengedrängt. Ein entsetzliches Geschrei erfüllte die
Luft. Die Verwirrung dauerte eine halbe Stunde ; dann
erst konnte das Rettnngswerk beginnen. Die Polizei rücktemit 500 Mann an und sperrte den Platz ab . Man barg12 Tote , von denen einige völlig in Stücke zerrissenwaren . 82 Personen haben schwere Verletzungen davon¬
getragen. Viele von diesen Leuten befinden sich in einem
schrecklichen Zustande . Zwölf Personen, welche die Ober¬
aufsicht über das Feuerwerk führten , wurden verhaftet.

Handel und Berkehr.* (Hbflpreise .) Der Rückgang , welchen die Obstpreise erfahrenhaben , ist nur von kurzer Dauer gewesen, heute kostet derZtr . Most¬obst wieder 6 Mk . , 6 Mk . SO bis 7 Mk . Tübingen meldet 6 Mk . ,Eßlingen sogar 6 Mk. SO bis 7 Mk . 30 . Tafelobst 10 bis 12 Mk.* (Weinnol <Hrrch1 «n, ) Mit den Herbstberichten geht's raschdem Ende zu. In Weinorten mit guten Lagen haben sich die anfäng¬lichen Preise gehalten , in andern Orten mußte zu weichenden Preisen
abgesetzt werden . Beilstein: 100 — 115 Mk. , Verkauf langsam,Vorrat 150 w . ; Gemmrigheim: «Käufer erwünscht ; Groß¬bottwar: 85 — 100 Mk. , 200 bl . feil ; K le ins a ch s e nh ei m:
zu 135 - 145 Mk. alles verkauft. _

Konkurse.* Michael Klenk, Sägmüller in Ehningen . — Gottlieb Zimarn,Bauer in Helfenberg , Gemeinde Auenstein . — Albert Schneider , Müller
in Wilflingen . — Albert Fis chle , E isengießerei in Rottenburg.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Forstverband Altensteig.

Tax preise für das Sahr Mftö.
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Holzarten und Sortimente
Preise
für ein

Festmeter.

Mark.

Holzart «« und Sortimente

I . Stämme
durchaus ohne Ki « de gemessen

(über 14 om Durchm. 1 m oberhalb des untern Endes)
A . Laubholz.

Klasse. Mittl . Durchm.
I. 60 om u . mehr l ») ausgesuchte , schöne Stücke

j b) gewöhnliche
II . 50—59 om a) ausgesuchte , schöne Stücke

b) gewöhnliche „
a) ausgesuchte , schöne Stücke
b) gewöhnliche „

IH . 40—49 /om
IV. 25—39 om

V. unter 25 om . . . . . . . . . . .
Rotducheu:

I . 40 om u. mehr / «) ausgesuchte, schöne Stücke
s K) gewöhnliche

u) ausgesuchte, schöne Stücke
b) gewöhnliche „

II . 25—39 om

III. unter 25 om .

Weißbuchen , Ahoru , Eschen, Rlmeu , Finden , Mildodst,
I . 40 om u. mehr t ») ausgesuchte, schöne Stücke

s d) gewöhnliche „
II . 25—39 om s a) ausgesuchte , schöne Stücke

s b) gewöhnliche „III . unter 25 om '

Kirdeu , Erieu, Aspen , Sohlen eie. :
I . 40 om u . mehr l a) ausgesuchte, schöne Stücke!

s o) gewöhnliche „ !
II . 25—39 om s a) ausgesuchte, schöne Stücke

s b) , gewöhnliche „III . unter 25 cm . . . . . . . . . . .
k . Nadelholz.

a ) Fanghol?
Länge Ablaß

Klasse
mindestens mindestens

IN ein
I. 18 30 22

II. 18 22 20
III. 16 17 18
IV. 8 14 15

V. willkürlich 7 12
b) Sägholz

Länge Ablaß Durchmesser auf

Klasse.
mindestens mindestens halber Länge

IN om « IN

I . 4,5 . 9 . 13,5. 14. 18. 30 40 und mehr 20
II. desgl. 30 unter 40 18

III. willkürlich 14 willkürlich 12

80
70
60
50
40
30
20
15

25
22
20
18
15

30
25
25
20
16

25
20
20
18
15

Kreise
für

das Stück

Pfennig.

2 . Stangen
(bis zu 14 om Durchmesser , 1 m oberhalb des

unteren Endes samt Rinde gemessen.)
F i ch t e n st a n g e u.

(Tannen, Forchen, Laubholzstangen, sowie Aus¬
schußstangen erhalten besonderen Anschlag .)
g ) Derbstangen

1 ) 11,1 — 14 om stark.
Baustangen

I . Klasse mit einer Länge von mehr als 13 m
II « ,, „ „ „ „ HZ 13 „

m « » ?? // v „ 9,i ii „
1^ « „ ,, „ „ ,, l,1 9 „

2) 9,1 — 11 om stark.
H a g st a n g e n

I . Klaffe mit einer Länge von mehr als 13 m
H« ,, v ,, ,, „ 11,1 13 „

m « ,» ,, „ " 9,1 11 „
1^ « ,, /, ,, „ „ 7,O 9 ,,

3 ) 7,1—9 om stark .
^

Hopfenstangen
I . Klasse mit einer Länge von mehr als 9 w

, ,, ,, » 1,1 9 „
„ „ „ 6,1 7 „

II.
III.

!>) Rrisstaugeu bis zu 7 om stark
I . Klaffe mit einer Länge von mehr als 7 m

(HopfenstangenIV . Kl .)
II. Klaffe mit einer Länge von 6,1— 7 m . .

(HopfenstangenV . Kl .)
III. Klaffe mit einer Länge von 4,1 —6 m . .

(Rebstecken I . Kl .)
IV. Klaffe mit einer Länge von3,1 —4 m . .

(RebsteckenII. Kl .)
V . Klaffe bis 3 m Bohnenstecken . . . .

Christdaumk und Mair« für je i m Länge
ohne Hauerlohn.

Erutemedr «, Laub - und Nadelholz
für 100 Stück (ohne Hauerlohn ) . . . .

FlkchtgertkN ebenso.
3 . Nutzrinde.

Fichtenrinde pro i Ztr.

130
90
60
30

70
50
30
15

40
30
15

20

12

7

5

2

10

30
200

150



Ebhauseo.

echt«
Der Weg von hier nach

RoLhfelden ist bis auf
Weiteres

Den 4 . Novbr. 1902.
Schnltheitzenarrrt:

D e n g l e r.

Attensteig.
Gewöhnliche bis feinste
Toiletteseifen K

Parfümerien
in svs ẑev
empfiehlt

SeifensiederKaltenbach.

Attensteig.

Dnnkfngung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Ab¬
leben meiner innigst geliebten Tochter

Heinrike
drängt es mich meinen herzlichen Dank zu
sagen . Auch für die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnis namentlich den Altersgenossen
und Hrn . Stadtpfarrer für die trostreichen Worte
am Grabe , wie auch für die Bl :menspenden
dankt innig

die tiefbetrübte Mutter:

_ Witwe Schweizer.

Kalender für 1903 bei W. Ricker.

Attensteig Stadt.
Die hiesige Stadtgemeiude bringt

am Samstag den 8 . November 1902
nachmittags 4 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zur einmaligen öffentlichen

Versteigerung
Parz . 1222/2 : 16 rr 72 gm Acker — Bsnplatz — an der
Altcnsteig -Dorfer Straße.

Kaufsliebhaber sind eiugeladcn.
Den 7 . November 1902.

FlaLsfcHr eibevei:
Stadtsch : Welker.

Holzarten nnd Sortimente.
Forstbezirke.

Altensteig Enzklöfterle Hofstett Pfalzgrafen¬
weiler

Simmers¬
feld

Prei e für 1 Rmtr . :
4L

(s . Schicht Derbholz.

Aus Rundstücken von über 7 omam oberen Ende. !
Spälter , Rngel und Roller erhalten

^besonderen Anschlag.
Eichen.

Scheiter . . . . 7 — 6 — 6 — 8 — 6 >—
Prügel . . . . 5 — 4 _ 5 — 5 — 4 —

Puchen.
Scheiter . . . . 9 — 7 20 7 — ii 70 7 —

Prügel . . . . 7 — 6 - - 6 — 8 — 5 —
Ahorn , Eschen, Ulmen.

50Scheiter . . . . 8 — 7 — 7 — 10 — 6
Prügel . . . . 6 — 6 — 6 — 8 — 5 —

Birken.
Scheiter. . . . 8 — 5 — 5 — 8 — 5 —

Prügel . . . . 6 — 4 — 4 — 6 — 4 —

Aspen , Linden, Sahlen.
Scheiter . . . . 6 — 4 — 4 7 4

Prügel . . . . 5 — 3 '- 3 — 5 — 3 —

Nadelholz. 90 6 10 9 60
Scheiter . . . . 7 70 6 — 6

Prügel . . . . 5 60 5 30 5 40 7 — 5 —

Brennrinde . . 3 2 50 2 50 5 2 50

5 . Stöcke (ohne Hanerlohn)

!
l

Hartholz . . 1 — 1 — i ! — 1 — 1
50

Weichholz . . 50 60 50 50

6 . Reisig.

z . Nutzreifig
Preis für 1 metrische Welle

20 40 20
Besenreis . f
Dekorationsreis . . . . lohne Hauerlohn
Deck - und Faschinenreis . . 1

— 40 — '— 20 — —

—
40
10 —

20
10 —

20
10 —

40
10 —

20
10

K . Brenrrreifig.
R e i s p r ü g e l-

Preis für 1 Rm . mit Hauerlohn.
Buchen. 4 — 3 — 2 20 5 — 2 20

Nadelholz . . 3 — 2 30 2 — 3 50 2 —
Gebundene Wellen.

l Preis für 100 Stück mit Hauerlohn.
Eichen . . . 6 — 5 — 5 8 — 5 —

Buchen . . !
10 — 7 — 7 — 13 — 7 —

Hart gemischt . 8 — 6 — 6 — 12 — 6 —

Weich gemischt. 5 — 4 -- 4 — 8 — 4 —-

Nadelholz . ! o — 5 5 — 10 — 5 —

Auf Rmtr . gefetztes Reis.
Preis pro 1 Rm . mit Hauerlohn.

10 Nm . -- 100 Wellen.
Buchen ! Nichtausgeprügelt . . .^ i Ansgeprügell . . . . — —

90
60 — —

Nadelholz . . ! Nichtausgeprügelt . . . — 40 - — 40 — 40 — 60 -- - 40

s Aus geprügelt, Streureis 30 l 30>
!

30 40 30

Wörnersberg
Gerichtsbezirks Freud enstadt.

Krdiis m Mim » .

Johannes Armbrmster, Gutsbesitzer inWörnersbergbringt
unter Leitung des Unterzeichneten nachstehende aus dem Nachlaß seiner
ff Ehefrau übernommenen Grundstücke

Markung Wörnersberg:
P .- Nr . 194 48 a 75 gm Nadelwald im Allmandwald

„ „ 201 j 19 . 27 „
- . 201/2 9 20 .
„ . 202/t 14 „ 59 „

203 23 „ 81
216/i 27 82 I

- . 232 15 , 95 ,
„ „ 251 3 bg. 86 „ 33 „ , am hintern Berg
„ , 252 1 „ 03 36 „ „ . „ ,

Markung Grömbach:
P .- Nr . 387 31 a 39 gm Nadelwals u . 25 gm Weg im Lauch

„ „ 396 1 Im 25 „ 98 „ „ und 3 a 17 Weg
im Bitterlensthann

„ » 404 57 „ 22 „ „ allda
, 436 1 Im 06 „ 76 „

" r ^ 96 79 „ 54 „ „ im hintern Hardt
am Montag den Ist . November d . A.

nachmitt 2 Uhr
auf dem Rathaus in Wörnersberg zum zweiten und letztenmal
öffentlich zur Versteigerung.

Liebhaber sind eingeladeu.
Den 3 . November 1902.

KkMkMMr Krayl
in Calw.

Altensteig.

Warnung
Da die Zeitschriften des Gewerbevereins öfters zerrissen und be¬

schmutzt werden , so ergeht hiemit an die Leser die dringende Bitte ja
recht sorgfältig mit den Heften umzugehen ; Zuwiderhandelnde Mit¬
glieder müßten vom Leserkreis zeitweise ausgeschlossen werden.

Dev Kusfcbuß.
Billig und schön erhalt man seine Photographien in

L. Hslläiidevr Atelier
oberst. dem Löwen

Nächster Aufuahmstag

_ Sonn ta g den 16 November.
A l t e n st e i g.

Einen Wurf schöne

ilch-
schweine

verkauft am
Montag de» 10 . Rovbr.

vormittags 10 Uhr
M . Kirn

beim Löwen.
Attensteig.

Nächsten
Samsta g

Mrtzel-
fnppr

wozu freundlich einladet
Fr. Lenkz . Schiff.

Attensteig.
Füchse-, Marder-,
Iltis-, Katze«- u.
Haseaselle

kauft fortwährend zu den höchste«
Preisen

Chrn Gchmid
Seckler.

Attensteig.
Uegetaline

feinste Wanzen-
lmtter

garantier ! rein — gesetzlich geschützt
zum Kochen und Backen

empfehlen das Pfund ir 60 ^
in 10 Pfd . Eimern 5 .85

„ 20 Psd. Eimern 11 . 70
Ehr«. Wnrgyard jr.

_ Ar. Alaig , Konditor.

Garrweiler.
Einen Wnrf schön gewachsene

fchmeine
verkauft am Montag , nachmittags
12 Uhr

Joh. Gg . Rsntschler.
Fruchtpresse.
Calw, 1. Nov.

Dinkel neuer . . . 6 40 6 28 6 25
Haber neuer . . . 7 70 7 59 7 50

Gestorbene.
Stuttgart : ChristianEberhardt, Photograph,

76 Jahre.
Eßlingen : etuil . tbsai . Ernst Gaiser, Real¬

lehrers Sohn.
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